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Miami
Klaudia und Eberhard Homann

Mit Ausflügen 
in die Everglades 

und nach Key West



Miami ist für uns das ideale Reiseziel, 
um Sonne zu tanken, dem ostwestfä-
lischen Wetter zu entfliehen und ein 
Lebensgefühl zu genießen, das ir-
gendwo zwischen modernem Par-
tygetümmel, karibischer Lässigkeit 
und kubanischen Salsa-Rhythmen 
liegt. Wo sonst hat man so gut wie 
365 Tage im Jahr Sonne und ganz-
jährig badetaugliche Temperaturen?

Natürlich gehört ein ausgiebiger 
Spaziergang am wundervollen Strand 
von South Beach (s. S. 23) genau-
so zu einem Miami-Trip wie der Be-
such des Art-déco-Viertels (s. S. 55) 
am frühen (oder späten) Abend. Hier 
genießt man das pulsierende Leben 
dieser modernen Metropole am in-
tensivsten. Die Museen der Stadt, 
allen voran das neue Patricia und 
 Philip Frost Museum of  Science ⑥, 
das The Bass ① und das Frost Art 
Museum (s. S. 53), locken mit ih-
ren Ausstellungen.

Immer neue Facetten lassen sich in 
den verschiedenen Vierteln der Stadt 
entdecken, ob das nun die Seelen-
ruhe der Schach- und Dominospie-
ler im Domino Park in Little Havan-
na (s. S. 28) ist, die wundervollen 
Murals in Wynwood, der neue Design 
District oder der Retro-Futurismus in 
MiMo (alle S. 27). 

Die Natursehenswürdigkeiten in 
und um Miami sind atemberaubend, 
allen voran die Everglades ⑳, je-
nes Meer aus Gras, in dem nicht nur 
die berüchtigten Alligatoren leben, 
sondern ein riesiges Artenreichtum 
herrscht. Wundervolle Parklandschaf-
ten kann man in Coral Gables erkun-
den (Fairchild Tropical Gardens ⑩), 
in Coconut Grove (Vizcaya Muse-
um ⑦) oder im Bill Baggs Cape Flo-
rida State Park ⑬.

Auf einer Tour nach Key West ⑴ 
kann man sich auf die Spuren von 
Ernest Hemingway begeben, des-
sen Domizil hier zu besichtigen ist. 
Auf dem Weg zum südlichsten Zip-
fel der kontinentalen USA kann man 
unterwegs anhalten, um z. B. die Un-
terwasserwelt des Biscayne National 
Park ⑮ zu erschnorcheln.

Die Autoren

Klaudia und Eberhard Homann be-
reisen seit Ende der 1970er-Jahre 
gemeinsam die Welt. Neben euro-
päischen Destinationen führen ihre 
Reisen sie immer wieder nach Süd-
ostasien, in den Mittleren Osten, die 
USA und nach Mexiko. Die Freizeitpä-
dagogin Klaudia ist dabei speziell an 
der kulturellen Vielfalt interessiert, 
während der Biologe Eberhard über-
all auf der Suche nach exotischen 
Pflanzen und Tieren ist oder die Un-
terwasserwelt erkundet. Ihre Reisen 
führen die beiden seit 1992 mit ihrer 
Tochter durch, die sich zunehmend in 
das aktive Reisen und Recherchieren 
einbringt. 
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Cleveres Nummernsystem
Die Sehenswürdigkeiten sind im Text und im 
Kartenmaterial mit derselben magentafarbe-
nen ovalen Nummer ① markiert. Alle ande-
ren Lokalitäten wie Geschäfte, Restaurants 
usw. tragen ein Symbol und eine fortlaufende 
rote Nummer (S1). Die Liste aller Orte und die 
Zeichenerklärung befinden sich im Anhang.

æ Der Schmetterling ...
... zeigt an, wo man Angebote im Bereich des 
nachhaltigen Tourismus findet.

Bewertung der  
Sehenswürdigkeiten
*** nicht verpassen
** besonders sehenswert
* wichtig für speziell  

interessierte Besucher

Planquadrat im Kartenmaterial
[A1] Orte ohne diese Angabe liegen außer-
halb unserer Karten. Ihre Lage kann aber wie 
die aller  Orts marken mit hilfe der begleitenden 
Web-App  angezeigt werden (s. Anhang).

Vorwahlen
µ für die USA: 001
µ für Miami: 305
µ nach Deutschland: 011–49
µ nach Österreich: 011–43
µ in die Schweiz: 011–41

Abkürzungen
µ Ave. für Avenue
µ Blvd. für Boulevard
µ Rd. für Road
µ St. für Street

Updates zum Buch
www.reise-know-how.de/citytrip/miami23

http://www.reise-know-how.de/citytrip/miami23




NICHT VERPASSEN!

⑦ Vizcaya Museum & Garden [en]
Diese herrlichen Gartenanlagen mit den bunten Bee-
ten, exotischen Gewächsen und z. T. verspielter Gar-
tenarchitektur sowie die einzigartige Kunstsammlung 
sind ein Muss für jeden Miami-Besucher (s. S. 29).

⑧ Biltmore Hotel [cn]
Das ehemalige Grandhotel hat in den rund 100 Jah-
ren seines Bestehens eine wechselvolle Geschichte 
erlebt und dabei allerlei berühmte und berüchtigte 
Personen beherbergt (s. S. 30).

⑨ Venetian Pool [dm]
In dieser Poolanlage fühlt man sich fast wie in den 
„Wilden 1920er-Jahren“. Tropische Vegetation und 
ein einfallsreicher Baustil verleihen dem Schwimm-
bad ein ganz eigenes Ambiente (s. S. 31).

⑪ Miami Seaquarium [fn]
Delfine, Haie, Robben, Seekühe und Killerwale sind 
die Attraktionen im spektakulären Seaquarium. 
Hier trifft man außerdem die echten Nachfahren von 
 „Flipper“ (s. S. 32).

⑬ Bill Baggs Cape Florida State Park [fp]
Hier kann man hautnah die Natur Floridas erleben 
und auf dem Gelände um den Leuchtturm in die 
Geschichte der Region eintauchen (s. S. 34).

⑭ Coral Castle 
War es Genie oder Wahnsinn, was den Erbauer uner-
müdlich angetrieben hat, dieses „Schloss“ aus Koral-
lenstein zu errichten und dabei außergewöhnliche 
Ingenieurskunst zu beweisen (s. S. 37)?

⑮ Biscayne National Park
Beim Schnorcheln oder bei Fahrten mit dem Glasbo-
denboot erhält man Einblicke in die Unterwasserwelt 
des Atlantiks und der Florida Keys (s. S. 38).

⑳ Everglades National Park 
In diesem riesigen Gebiet kommt man den Alligatoren 
ganz nah. Außerdem kann man Schlangen, Echsen 
und allerlei Vögel beobachten (s. S. 44).
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8 Willkommen in Miami

Florida und Miami – die Begriffe wer-
den oft in einem Atemzug verwendet, 
dabei kann man durchaus Miami 
kennenlernen, ohne auch Florida zu 
besuchen – gemeint ist hierbei das 
Florida der Everglades ⑳, der kari-
bisch angehauchten Keys, des Mü-
ßiggangs an der Golfküste und der 
Rennbegeisterung Daytonas. In Mi-
ami kann man auch so herrlich ent-
spannen, relaxen, einkaufen und 
feiern. Florida zu besuchen, ohne 
zumindest für kurze Zeit in Miami 
gewesen zu sein, das ist allerdings 
schon fast ein Frevel!

Also nichts wie hin nach Miami! 
Doch wohin ist das eigentlich genau? 
Miami ist nicht einfach nur eine gro-
ße Stadt, sondern ein Gebiet, das 
genauer auch Greater Miami heißt 
und diverse Viertel bzw. zusammen-
gewachsene Einzelstädte umfasst. 
Wie so häufig in den USA werden 
auch hier die verschiedenen Viertel 
schwerpunktmäßig von bestimmten 
Bevölkerungsgruppen bewohnt. So 
sind die kubanischen Wurzeln wohl 
nirgends deutlicher als in Little Ha-
vanna, der karibisch-kreolische Ein-
fluss prägt Little Haiti. Coral Gables 
und Coconut Grove sind mediterran 
geprägte Vororte mit größter Ele-
ganz, South Beach (vor allem das Art-
déco-Viertel) ist nach wie vor trendy 
und Downtown ist das Zentrum der 
Finanz- und Geschäftswelt, während 
im flughafennahen Liberty City eher 
ein Problembereich mit deutlicher 
Verelendung zu sehen ist. Von die-
sem Teil der Stadt hält man sich also 
besser fern.

Willkommen in Miami
Sonne, Sand und Meer, Luxusautos, 
braungebrannte und athletisch ge-
stylte Körper, gerne auch sexy be-
kleidet, dieses Image hat die Stadt 
schon seit vielen Jahren durch die 
Werbung und noch viel mehr durch 
Kinofilme und TV-Serien. Miami ist 
hip, weiß es und zeigt es auch. Hier 
kann man ständig feiern, aber sich 
eben auch nur sonnen, im Pool oder 
Atlantik baden, den weiten blauen 
Himmel genießen oder einen end-
losen Strandspaziergang unterneh-
men. Wer darüber hinaus auch noch 
Kultur und/oder Natur erleben möch-
te, ist hier gerade richtig.

Das unnachahmliche Flair der 
Stadt erlebt man am besten, wenn 
man abends vom Rickenbacker 
Cause way oder vom South Pointe 
Park nach Westen in den Sonnen-
untergang schaut: Der Himmel färbt 
sich orange mit violett erscheinen-
den Wolkenstreifen, das Wasser der 
Biscayne Bay funkelt türkis und der 
Seewind streicht sanft über Haut und 
Haar, dazu kommen die fremdartigen 
Gerüche und die Vielfalt der Spra-
chen. Kein Wunder, dass diese Stadt 
Millionen von Menschen anzieht, dar-
unter auch zahlreiche Celebrities, die 
hier ihr Domizil haben. Platz gibt es 
reichlich, denn das Stadtgebiet um-
fasst etwa 142 Quadratkilometer, 
von denen immerhin gut 92 Quadrat-
kilometer Landfläche sind.

Bei so einer Größe kann man sich 
nicht überall zu Fuß umsehen. Mia-
mi ist eine Autofahrerstadt. Doch ob-
wohl viele Sehenswürdigkeiten über 
das Stadtgebiet verteilt sind oder 
sogar außerhalb liegen, kann man 
manchmal auf den Pkw verzichten: In 
den einzelnen Stadtteilen sind die se-
henswerten Bereiche nämlich gut zu 

j Vorseite: Bereits vom Flugzeug aus 
kann man den Blick über Miami und 
Key Biscayne genießen



9Miami an einem Tag

Fuß oder – wie in South Beach – mit 
dem Mietfahrrad (s. S. 116) zu errei-
chen. Zwischen den Stadtteilen lohnt 
sich aber der Mietwagen, wenngleich 
es auch ein ganz gut arbeitendes 
Bus- und Bahnsystem gibt. Leider 
sind viele Sehenswürdigkeiten weit 
von den Haltestellen entfernt und die 
Flexibilität wird durch die Fahrpläne 
eingeschränkt, was bei den z. T. sehr 
großen Entfernungen schon Proble-
me machen kann. Anders ist das nur 
in Downtown, wo man die kostenlose 
Hochbahn Metromover nutzen kann.

Miami an einem Tag
Miami mit all seinen Facetten zu ent-
decken, dauert natürlich länger, aber 
auch an einem intensiv genutzten 
Tag in dieser Stadt kann man so ei-
niges erleben. In aller Regel kommt 
eine Tagestour in Frage, wenn man 
früh mit dem Flugzeug landet und 
dann entweder spätabends oder erst 
am nächsten Tag einen Anschluss-
flug, z. B. in die Karibik oder nach 
Yucatán, hat bzw. in Miami an Bord 
eines Kreuzfahrtschiffes geht.

Vom Flughafen aus fährt man über 
den Airport Expressway (State High-
way 112) nach Osten, der dann spä-
ter zur Interstate 195 wird und als 
Julia Tuttle Causeway zu den vorge-
lagerten Inseln führt. Auf dem Cause-
way hat man erste tolle Panorama-
blicke über die Kanäle zwischen den 
Inseln und dem Festland und kann 
große und größere Schiffe beobach-
ten, die hier navigieren. Und trotz des 
sich auftürmenden Häusermeeres ist 
auch schon die Weite des amerikani-
schen Horizonts zu ahnen. Auf den In-
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n Der kilometerlange South Beach 
(s. S. 23) beginnt am Pier des 
South Pointe Park 

Mit dem Auto unterwegs
Für den folgenden Tagestrip sollte man 
entweder ein Auto mieten (s. S. 99) 
oder ein Taxi nehmen, was aber erheb-
lich teurer wäre. Mit den öffentlichen 
Verkehrsmitteln sind die Entfernungen 
nicht an einem Tag zu schaffen.
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hinter dem Museum kann man die 
Sonne genießen.

Auf Höhe der 17th Street folgt ein 
kurzer Abstecher nach Westen bis 
zum Convention Center Drive. So ge-
langt man zum eindrucksvollen Holo-
caust Memorial ②. Ein Besuch die-
ses Mahnmals gegen den Genozid 
ist ein Muss – wenn auch ein traurig 
stimmendes. 

Nächster Stopp ist South Beach 
(s. S. 23). Hier pulsiert das Leben, 
aber als Erstes gilt es, einen Park-
platz zu ergattern. Ideal sind das 
Parkhaus an der Ecke Collins und 
13th Street (von Norden kommend 
links) oder der Parkplatz gegenüber. 
In der Parkgarage kann man das Ti-
cket auch problemlos mit der Kredit-
karte zahlen, während man an ande-
ren Stellen meist nur noch über eine 
Park-App bezahlen kann (s. S. 101).

Nun sind es nur wenige Meter 
auf der 13th Street nach Osten und 
schon ist man am Ocean Drive. Auf 
der gegenüberliegenden Straßensei-
te, der Promenade, posen Bikini- und 
Badehosenschönheiten. Sie sind mit 
dem Skateboard und auf Inlinern un-
terwegs oder gehen einfach nur zum 
Strand. Hinunter zum Meer führt der 
Weg an den herrlich bunten Rettungs-
schwimmertürmen vorbei. Nach we-
nigen Hundert Metern entlang der 

seln angekommen, hält man sich im-
mer weiter östlich, bis man die A1A 
erreicht und nur noch links (nach Nor-
den) oder rechts (nach Süden) fahren 
kann. Wenige Meter hinter den sich 
zum Himmel reckenden Hotel- und 
Appartementhäusern schlagen schon 
die Wellen des Atlantiks an den wei-
ßen Strand. In Richtung Süden (also 
rechts) fahrend, macht man sich auf 
zum bekannten South Beach. Entlang 
der Collins Avenue (A1A) kann man 
sich kaum am blauen Himmel, dem 
immer wieder zwischen den Gebäu-
den hervorblitzenden weißen Strand 
und dem grünlich-blau schimmern-
den Meer sattsehen. Während zu-
nächst noch vor allem luxuriös und 
auch mondän erscheinende Gebäu-
degiganten das Bild beherrschen, 
weichen diese nach Süden immer 
stärker einer weniger dominierenden 
Bebauung, die vor allem durch ihre 
Pastelltöne und zahlreichen Schnör-
kel am Mauerwerk besticht. Hier be-
ginnen die ersten Ausläufer des Art-
déco-Viertels. Zwischen der 22nd 
und 21st Street lohnt der Blick nach 
rechts, denn dort befindet sich das 
Kunstmuseum The Bass ①. Im Park 

n Bunt und lebensrettend: ein  
Wachturm der Rettungsschwimmer
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11Miami an einem Tag

Küste heißt es auf Höhe des unüber-
sehbaren Gebäudes der Beach Patrol 
Abschied vom Wasser nehmen, denn 
am Ocean Drive wartet das Art Deco 
Welcome Center (s. S. 110) auf Be-
sucher. Mit allen Informationen aus-
gestattet geht es von hier in eines 
der Restaurants auf der gegenüber-
liegenden Straßenseite auf einen 
Kaffee, ein kühles Getränk oder ein 
Sandwich. Anschließend folgt man 
dem Ocean Drive weiter nach Süden, 
flaniert an weiteren Restaurants und 
kleinen Boutiquen vorbei und genießt 
das Sehen und Gesehenwerden, das 
hier Tag und Nacht zelebriert wird. Da 
cruisen riesige Luxuswagen, da fah-
ren Biker auf Harleys vorbei und es 
surren gutaussehende, leichtbeklei-
dete Menschen auf dem Segway über 
den Asphalt. In letzter Zeit hat sich et-
was getan: Zwischen der 5th und der 
13th Street ist der  Ocean Drive nur 
noch in südlicher Richtung von Au-
tos befahrbar, ab der 13th Street gar 
nicht mehr. Die Gegenfahrbahn wur-
de durch breite Radfahrstreifen er-
setzt. Hinzu kommt das Verbot von 
„Lärm“, also aufheulende Motoren 
und laute Musik aus den Lautspre-
chern. Nun kann man entweder bis 
zur 5th Street wandern oder bereits 
vorher nach Westen abbiegen. Auf 
der Collins Avenue führt der Weg 
dann wieder zurück zum geparkten 
Wagen. Unterwegs lohnen Blicke in 
die Schaufenster, eventuell kann 
man noch schnell ein T-Shirt, eine 
Jeans oder ein Souvenir ergattern.

Mit dem Auto geht es auf der Collins 
Avenue nach Süden zur 5th Street, in 
die man nach rechts (Westen) ab-
biegt. Sie geht nach wenigen Hundert 
Metern in den MacArthur Causeway 
über, der zurück aufs Festland führt. 
Herrlich glitzert rechts und links das 
Wasser, linker Hand befindet sich 

MEINE TIPPS  
Kaffeehaus-Atmosphäre
Frühstück oder ein Snack oder Kaffee 
zwischendurch? Die lockere Kaffee-
haus-Atmosphäre direkt an der quirli-
gen Collins Avenue ist legendär. 
c19 [F5] Rosetta Bakery, 1666 Col-

lins Ave., Tel. 305–9077705, www.
rosetta bakery.com, tgl. 8–21 Uhr

Manolo
Ob Snacks oder komplettes Gericht, 
Manolo hat eine sehr vielseitige Spei-
sekarte. Ein unbedingtes Muss sind 
aber die Churros, ein Fettgebäck, das 
an Krapfen erinnert. Unser Favorit ist 
„dulce de leche“.
r20 [gj] Manolo, 7300 Collins Ave., 

Tel. 305–8684381, www.linktr.
ee/manolomiami, geöffnet: tgl. 
8–24 Uhr

Entspannen in South Beach
Musik aus den Bars, Autos und ein 
babylonisches Sprachengewirr bestim-
men das Ambiente von South Beach. 
Wer da einmal kurzzeitig fliehen 
möchte, sich aber nicht zu weit abset-
zen will, kann ganz einfach den Ocean 
Drive in Richtung Strand überqueren 
und sich dann im angrenzenden Lum-
mus Park [F7] unter Palmen auf dem 
Rasen niederlassen. Dort streicht nur 
der Seewind sanft durch die Palmwedel 
und gelegentlich hört man die Rollen 
von Inlineskates auf der nahen Pro-
mende über den Beton rotieren, aber 
sonst hat man hier Ruhe.

die berühmte Insel Fisher  Island, 
rechts führen elegante Straßenbrü-
cken nach Star und Palm  Island. 
Auf dem Festland orientiert man 
sich an der US 1 (South) und kommt 
so direkt am Freedom Tower vorbei, 
an dem Downtown (s. S. 25) be-
ginnt. Unmittelbar gegenüber befin-

http://www.rosettabakery.com
http://www.rosettabakery.com
http://www.linktr.ee/manolomiami
http://www.linktr.ee/manolomiami
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und wo sich heute die Reichen dieser 
Welt ein Stelldichein geben. Ein Nach-
mittagskaffee im Garten ist sicher-
lich ein Highlight. Auf der SW 42nd 
Avenue nach Norden fahrend er-
reicht man dann die 8th Street (Calle 
Ocho). Hier hält man sich nach Osten 
(rechts) und kommt so zwangsläufig 
durch das Zentrum Little Havannas. 
Je nachdem, wie viel Zeit man nun 
noch hat, fährt man anschließend auf 
der I 95 nach Norden und zurück zum 
Airport bzw. biegt von der I 95 in Rich-
tung MacArthur Causeway ab, um im 
Port of Miami sein Kreuzfahrtschiff zu 
besteigen, oder man gönnt sich den 
Luxus und fährt die etwa 28 Kilome-
ter bis zum William Lehman Cause-
way nach Norden. Hier kann man 
die Reisekasse in der Aventura Mall 
(s. S. 73) nachdrücklich belasten 
bzw. die Urlaubsgarderobe ergänzen 
oder überhaupt erst zusammenkau-
fen. Später überquert man auf dem 
Causeway die Wasserstraßen wieder 
nach Osten zum Atlantik hin, um sich 
dann nach Süden zu orientieren und 
nach wenigen Kilometern Bal Har-
bour zu erreichen. In den Bal Harbour 
Shops (s. S. 74) werden Luxuswa-
ren aller Art angeboten, man kann ei-
nen Snack zu sich nehmen oder eben 
nur ein wenig in der idyllischen offe-
nen Mall mit kleinen Parks und Was-
serflächen schlendern. Ist dann im-
mer noch Zeit, kann man erneut nach 
South Beach fahren, um dort in ei-
nem der Clubs den Tag ausklingen zu 
lassen, vorausgesetzt, man kommt 
am Türsteher vorbei. Eventuell kann 
hier die neue Kleidung aus den Bal 
Harbour Shops helfen.

det sich das Phillip and Patricia Frost 
 Museum of Science ⑥. Die US 1 (Bis-
cayne Boulevard) führt durch die Häu-
serschluchten des Geschäftsviertels 
und vorbei am Bay side Marketplace 
(s. S. 74).

Falls Zeit genug ist, lohnt sich von 
dieser Shoppingmall aus eine 90-mi-
nütige Fahrt mit Island Queen Cruises 
(s. S. 119), um Miami vom Wasser 
aus kennenzulernen. Ansonsten geht 
es auf der US 1 South bis zum mondä-
nen Vorort Coral Gables (s. S. 30). 
An der SW 40th Street biegt man 
nach Westen ab und gelangt so über 
die SW 42nd Avenue zum Venetian 
Pool ⑨, einem riesigen Swimming-
pool mit türkisfarbenem Wasser und 
mediterranem Flair. Entweder hat 
man Badebekleidung dabei – dann 
lohnt sich auch das Eintauchen – 
oder man genießt nur den Blick auf 
das benachbarte Biltmore Hotel ⑧, 
in dem schon Al Capone residierte 
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j Am Ocean Drive [F6–9] in South 
Beach sind immer wieder Oldtimer zu 
entdecken



µ Art-déco-Viertel: Kilometerlang 
zieht sich der weiße Sandstrand 
 zwischen dem Atlantik und den 
Hochhäusern dahin und an seinem 
Rand stehen die bunten, verzierten, 
manchmal verspielten Fassaden der 
Häuser aus dem Art déco (s. S. 55). 
Dazu passen die bonbonfarbenen 
Wachhäuser am Strand, von denen 
aus die Rettungsschwimmer Obacht 
geben.

µ Alligatoren in der Stadt: Zumin-
dest am westlichen und südlichen 
Stadtrand sind die gewaltigen Pan-
zerechsen nichts Außergewöhnli-
ches. Selbst vor dem Pool von Pri-
vathäusern scheuen sie nicht zurück, 
wenn sie ein Bad nehmen möchten 
(s. S. 46).

µ Keine kubanischen Zigarren: Seit 
dem Bann gegen den Import kuba-
nischer Waren (1960er-Jahre) kann 
man auch in Miami mit seiner gro-
ßen Zahl kubanischer Einwande-
rer keine Zigarren aus Kuba kaufen. 
Manche finden allerdings den Weg 
über andere Karibikstaaten, ande-
re werden geschmuggelt, denn mit 
dem Bann begann auch der Run auf 
die illegalen Zigarren. Es bleibt ab-
zuwarten, was die Zukunft nach den 

Das gibt es nur in Miami diplomatischen Annäherungen zwi-
schen Kuba und den USA in diesem 
Bereich bringt.

µ Mangrovendschungel und Sterne-
gastronomie: In Miami kann man 
in Weltklassehotels gediegen früh-
stücken, dann in Outdoorkleidung 
zur Erkundung des Mangroven-
dschungels auf Key Biscayne oder in 
den Everglades ⑳ ausrücken, später 
einen Tauchtrip in die Unterwasser-
welt der Keys unternehmen und sich 
abends wieder von Sterneköchen 
verwöhnen lassen.

µ Fahrt mit dem Airboat: Etwa 30 bis 
45 Minuten dauern die Touren mit 
den von röhrenden Propellermoto-
ren angetriebenen Booten, die über 
den Sumpf rasen. Im Ever glades Na-
tional Park ⑳ sind sie wegen des 
Lärms verboten. Trotzdem ist eine 
solche Fahrt durchaus eine reizvol-
le Erfahrung und die Touren kann 
man an allen Zufahrtsstraßen zum 
Nationalpark bzw. am Tamiami Trail 
(US41)  buchen.
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r Der Name ist Programm:  
Mit einem Powerboat kann man  
vom Bayside Marketplace (s. S. 74) 
aus übers Meer flitzen

13Das gibt es nur in Miami


